
3. Lob sei dem Herrn und Dank
gebracht,

der über diesem Haus gewacht
und mit den heil'gen Scharen
uns gnädig wollt' bewahren!
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4. Wohl mancher schloß die Augen
schwer

und öffnet sie dem Licht nicht mehr;
drum freue sich, wer neu belebt
den frischen Blick zur Sonn' erhebt.

Schiller.

251. Der Morgen.

Das Dunkel der Nacht entfernt sich, und die Morgendämmerung
bricht an. Ich erwache, danke dem lieben Gott für den gesunden Schlaf
und erhebe mich von meinem Lager. Du krähst schon, du munterer
Frühwecker! Ja, er verkündigt den neuen Morgen! Wir sehen nun die
Sonne majestätisch hinter den Bergen emporsteigen. Ihr Langschläfer
aber, ihr schlummert noch in euren warmen Betten. Ach, sie hören
nicht das fröhliche Gezwitscher der Vögel! Sie genießen nicht die frische,
erquickende Morgenluft! — Ich komme jetzt zu dir, mein liebes Schäfchen,
und bringe dir dein Morgenfutter. Du hast mir schon gerufen; ich
hörte dich blöken. Laß dir das zarte Grummet gut schmecken! Er wird
bald kommen, der gute Hirt, und dich und deine Kameraden zur grünen
Weide führen. Wir werden euch dort besuchen, ich und meine Schwester
Lina. Ihr freuet euch gewiß darüber; denn wir schmücken euch wieder
mit Blumenkränzchen. Mit den Schäfchen aber, die uns stoßen wollen,
sind wir nicht freundlich; sie werden auch nicht bekränzt. Adieu! mein
liebes Schäfchen. Ich will jetzt mein Morgenbrot essen und dann zur
Schule eilen.

Morgenstund' hat Gold im Mund.
Schmitz' Schulfreund.

252. Abendlied.

1. Gute Nacht, ihr grünen 3. Gute Nacht, ihr Schmetter-
Bãume, linge,

gute Nacht, ihr Blumen mein, gute Nacht, du Bienenschur,
rãäumt vom Sang der lieben Poögel, unser Herrgott hennt uns e
räumnt vom schônen Sonnen- und beschütet uns immerdur.

sckein.

2. GQute Nacht, il Lerchen,
Ninken,

legt im Nestohen eueh aur Rui,
euchund mioh deckt u der Himmel
mit dem Sternensclnleier eæu.

4. Gute Nacht. ihr miiden Kin-
der

schlummert bis æum Morgenlient,
runet wolnl in Gottes Armoen;
er vergisst die Seinen miclit.


